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Am Ende der 
Polarisierung

Rassismus spaltet die USA. Kann der Antirassismus das Land 
wieder einen? 

Von Daniel Binswanger, 06.06.2020

Keiner hat die Corona-Krise kommen sehen, hat vorab gewusst, dass von 
Anfang Januar bis Ende Mai weltweit knapp 400’000 Menschen dem Vi-
rus erliegen. Obwohl das Risiko einer Pandemie erwiesen war, obwohl es 
an einzelnen Warnrufen nicht fehlte, obwohl andere Viren immer wieder 
demonstriert hatten, dass in einer hypervernetzten Welt gefährliche Erre-
ger ausser Kontrolle geraten können. Die Corona-Krise war programmiert – 
und hat uns dennoch kalt erwischt.

Genauso wenig hat man kommen sehen, dass es im Wahljahr für die 
US-Präsidentscha5 zu den he5igsten Rassenprotesten seit über Ü0 Jahren 
kommen würde. Obwohl Polizeigewalt gegen Afroamerikaner mit furcht-
barer Regelmässigkeit zu tödlichen ;bergri«en führtB obwohl sich mit »2-
lack Lives Matter1 seit 30Tx eine machtvolle Gegenbewegung formiertB ob-
wohl Donald Nrump von rassistischer und Fenophober Rhetorik ins Amt 
getragen wurde und nie etwas anderes getan hat, als KonHikte zu eskalie-
ren. Erinnern Sie sich noch an die :azis in Charlottesville, die der Präsi-
dent als «very npe oelo»ef bezeichnete? War nicht damit zu rechnen, dass 
früher oder später ein Zlächenbrand ausbricht, wenn im Weissen Öaus ein 
2randsti5er residiert? Auch die plötzliche Eruption von Massenprotesten 
darf uns im Grunde nicht überraschen.

Doch es ist ein seltsames Gesetz der WahrnehmungspsychologieI Wenn 
alle strukturellen 2edingungen für eine katastrophale Entwicklung erfüllt 
sind, wird es irgendwann zur Katastrophe kommen. Der qeithorizont ist je-
doch meistens unbestimmt. Jahrzehntelang kann alles stabil bleiben – bis 
die Krise sich entwickelt mit einer Plötzlichkeit, die uns verblü6 und un-
erklärlich scheint.

Der strukturelle Rassismus in den USA ist eine bittere Realität und hat sich 
in den letzten Jahren weiter verschär5. Das zeigen nur schon banale öko-
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nomische Eckwerte. Der französische konom Gabriel qucman hat kom-
piliert, wie hoch das Durchschnittsvermögen afroamerikanischer 2ürger 
im Vergleich zum Durchschnittsvermögen von weissen Amerikanern ist. 
Vor der Zinanzkrise lag es bei rund 30 ProzentI Afroamerikanische Men-
schen waren damals im Schnitt nanziell fünfmal schlechter gestellt als 
ihre weissen Widerparts. Seit der Zinanzkrise ist der wirtscha5liche Ab-
stand zwischen Weissen und oelo»e lc ul»lsr noch einmal deutlich gewach-
sen. Rein ökonomisch betrachtet leben farbige und weisse Amerikaner in 
getrennten Universen.

Und jetzt die Corona-Krise. :icht nur sind ethnische Minderheiten sehr 
viel stärker von nfektionen und Nodesfällen betro«en als weisse 2ürger, sie 
leiden auch viel stärker unter der sprungha5 gestiegenen Arbeitslosigkeit 
und der dramatischen Rezession. Das hat mit Polizeigewalt unmittelbar gar 
nichts zu tun. Und wäre für einen Aufstand allein schon Grund genug.

Eine glänzende 2eschreibung des qustands von Politik und Gesellscha5 
in den USA ist Ende Januar erschienenI »Why We’re Polarized1 des Polit-
journalisten und VoF-Chefredaktors Ezra Klein. Es liefert mit gespensti-
scher Akkuratheit einen Analyserahmen für die Verhärtung der politischen 
Zronten, für die zunehmende Gewaltsamkeit der Auseinandersetzung und 
für Nrumps Versuch, als autoritärer tgrlpmabp in der aktuellen Krise die 
Oberhand zu gewinnen.

Ausgangspunkt von Kleins Analyse ist ein scheinbares ParadoFI qum 
einen ist Nrump der abnormste Präsidentscha5skandidat der jüngeren 
amerikanischen GeschichteB ein Mann, der zur Republikanischen Partei 
kaum Verbindungen hatteB über dessen Korruptheit und Liederlichkeit nie 
der leiseste qweifel bestandB der keinen einzigen der moralischen Wer-
te und der Zührungs ualitäten verkörperte, die im GOP-Establishment 
theoretisch hochgehalten werden. qum anderen aber verlief der Urnen-
gang gespenstisch normal. Genau die Wählergruppen, die auch bei den 
vorangehenden Präsidentscha5swahlen für den republikanischen Kandi-
daten gestimmt hatten, gaben mehr oder weniger in denselben Propor-
tionen 30T  ihre Stimme Nrump. Das galt für die Wählerinnen, trotz des 
mrb-hgDeah-yhgDehostty-Skandals. Es galt für die religiösen Zundamentali-
sten, trotz des Lebenswandels des mehrfach geschiedenen Playboys. Es galt 
sogar für die Latinos, trotz der systematischen rassistischen Ausfälligkei-
ten. Wie kann es sein, dass alles seinen erwartbaren Gang ging – und als 
Resultat ein Zreak ins Weisse Öaus getragen wurde?

Die Antwort liegt gemäss Ezra Klein in der identitätspolitischen Polarisie-
rung. Die politischen dentitäten sind dermassen rigide geworden, dass ein 
Realitätscheck nicht mehr statt ndet. Ein Republikaner wird für den re-
publikanischen Kandidaten stimmen – ganz egal, ob dieser Kandidat sei-
nen Vorstellungen entspricht. Er wird sich mit allen Mitteln gegen die De-
mokraten stellen – ganz egal, ob es Spielraum für Kompromiss und eine 
gemeinsame 2asis geben könnte. Die Zronten haben sich eFtrem verhär-
tet. Die nformationen werden aus getrennten Medienuniversen bezogen. 
Parteiloyalität triumphiert über alles.

Die  Zrage  istI  weshalb?  Weshalb  kapseln  sich  die  Menschen  ein  in 
identitätspolitischen 2lasen? Weshalb schrump5 der Raum für Kompro-
miss und Einigkeit? Kleins Antwort ist eindeutigI Der entscheidende Nrei-
ber ist die Rassenfrage. Was die amerikanische Politik bis in die Siebziger-
jahre hinein geprägt hat, ist die Natsache, dass die Zrontlinien der ethni-
schen KonHikte nicht mit den Zrontlinien der Parteipolitik zusammen e-
len.
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Die Demokraten waren die progressive Partei, aber sie hatten einen Pakt 
mit den ix,xeurbgtC den rassistischen Eliten der Südstaaten. Die Repu-
blikaner waren die Partei der wirtscha5lichen Eliten, aber sie waren der 
2ürgerrechtsbewegung gegenüber aufgeschlossen.

Erst mit dem Rxvx» AxmDgt ug und der Rückeroberung des Südens durch 
Richard :iFon begannen die Republikaner zur Partei der Weissen und 
die Demokraten zur Partei der ethnischen Minderheiten zu werden. Die-
se Entwicklung hat immer härtere dentitäten herauskristallisiert. Sie hat 
schliesslich einen Super-Polarisierer ins Weisse Öaus getragen.

Seit  er  im  Amt  ist,  inszeniert  Nrump  in  seinem  Nwitter-Zeed  eine 
Art 2ürgerkriegssimulation der Lügen, 2eleidigungen und Verächtlich-
machung. Jetzt wird der politische KonHikt tatsächlich auf der Strasse aus-
getragen. » ch würde lügen, wenn ich behaupten würde, dass ich keine 
Angst hätte1, schreibt Klein in einem Artikel zu den Protesten. »Es würde 
nicht mehr viel brauchen, um das Land tatsächlich in 2rand zu setzen.1

Allerdings könnte gerade die heutige Protestbewegung auch der 2eginn der 
so dringend nötigen Entpolarisierung sein. Es war 2arack Obama, der in 
einem Videostatement auf den Punkt brachte, was in der heutigen Lage zu 
Öo«nung Anlass gibt. :icht nur die Natsache, dass sich eine starke Protest-
bewegung junger, farbiger Männer und Zrauen organisiert und an Dynamik 
gewinnt, sondern auch die sehr starke 2eteiligung von Weissen an den Pro-
testen. Das uxvx» rxmDgt alveaepgC sagte Obama, wurde überwiegend von far-
bigen Aktivisten getragen. Öeute gibt es eine breite, alle ethnischen Grup-
pen umfassende Mobilisierung.

Die Rassenfrage ist der unerbittliche Nreiber der Polarisierung in der ame-
rikanischen Politik. Aber es erweist sich jetzt auch, dass der Antirassis-
mus eine Wertebasis ist, die von allen 2evölkerungsgruppen geteilt werden 
kann. Es ist tatsächlich die Öo«nung erlaubt, dass unter seinem 2anner die 
Nrump-Präsidentscha5 beendet wird. Und dass wieder konstruktive Zor-
men gefunden werden zur 2ewältigung von politischen KonHikten.

Illustration: Alex Solman
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